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Es wurde über den hier verfügbaren Raum hinausgehen, iın dıe Würdigung
einzelner Textstellen einzutreten. Es se1 nachdrücklicher anf den grolßen Be-
ruf des Rıesenwerkes hingewı1esen, der ın den vielseitigen Anregungen legt, An-
5insbesondere uch nach der östlıchen Seıte. Das Hauptinteresse Sodens

zunächst auf die griechischen Codices gerichtet. Er wußte yut daß uüber
die Kraft un Dauer eines uch mıit den reichsten Mıtteln beglückten Menschen-
lJebens hinausgehen müsse, Unmögliches Z erstreben. So hat er dıie Herausarbeitung
der einzelnen Kezensıonen, amı natürlich uch das Urteil über diıe Richtigkeit
dieser Se1INeTr ogrundlegenden 'Thesen päteren überlassen. Inshbesondere wırd TST ıne
oyroße Kleinarbeıiıt der Zukunft dıe rechte Wertung des ungeheuren Zitatenschatzes,
namentlıiıch uch der Zitate beı den Orjentalen, SOW1@e der en Versionen, nament-
liıch neben den altlateinıschen der syrischen un koptischen bringen mussen. Und
auch die gyespensterhafte Unbekannte ın Gestalt des tatianischen Dıatessaron, dem
V, en olchen Einfluß zuerkannt, wird TSTE uf das wahre Wesen zurückzuführen
seın
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Lies homialıae cathedrales de SEvere d’Antıoche. Traduction SYFrLAQUE de Jacques
d’ Iüdesse (suile). Homilies A PTE editees et traduites Trancats DAr
Mauriece Briere. (174 Tome VIELT, fascıcule 2)

Justinian 1at mıt, seınem Verbot (42 Novelle), dıe Schrıiften des
NSeverus A hesıtzen oder abzuschreıben, leıder eınen vollen Krfolg O
habt; WITr besitzen die Werke des größten Vertreters des Monophysıtis-
IHNUS voOn geringen Resten abgesehen 1ın der Orıginalsprache nıcht mehr.
Um treuer sınd S1e be1 seınen Anhängern AUS dem syriıschen (und
koptischen) Sprachgebiet bewahrt worden, weshalb Ehrhard (beı Krum-
bacher, (+eschichte der byz 1nt.2 51) mıiıt. Recht dıe Krforschung
der SYI Übersetzunegsliteratur als unerläßliche Vorbedingung für dıe
Kenntnis der hterarıschen und theologischen Bewegung des ‚JJahr-
hunderts ordert. Mıt. den W erken des Severus hat dıe Patrologıa
damıit eıinen gu Anfang gemacht Sıe veröffentlichte den (Oktoechos
1n mustergültiger W eıse (vgl Baumstark, Or. (/hr.? 302), un
hat uUuNs hbereıts auch Zwel mıt „homılıae cathedrales‘“ geschenkt:
tom r VO Da Val und die vorlıiegende Lueferung von-+Brıere.
In dieser letzteren sınd dıe Homihen 58— 69 enthalten, dıe Severus
CLE Schluß se1INeEs zweıten, un Z Begınn se1INESs dritten mts-
jahres, vOn nde 514 hıs }Hastenanfang 515 hıelt

Zur Charakterisierung des interessanten Inhalts ıst emerken, daß die
Grundstimmung er Predigten dogmatisch 1st; das 1ıst, auch AuUuS den Zeitverhältnissen
Yanz begreiflıch. Der Prediger Sstutzt sıch be1 seıinen Darlegungen neben der hl. Schrift
ern auf die Autorıität e1INes hl Basıilius, Gregori1us, oder Kyrillus. Wenn einmal1 alle
Homilhien (und Briefe) vollständıg vorliegen werden, werden WwW1r 1n ıhnen eiıne
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schätzbare ue. f{Ur die monophysitische Lehre besitzen. In zweıter Linıie wırd die
Geschichte der Kxegese gewinnen. Exegetischen Interessen verdanken WIr J2 auch,
daß UuNs einige spärliche este des TLEXGES ın Katenenscholien erhalten sind. De-
merkenswert ist; dıe KErklärung der Verwandtschafft zwıschen Marıa un Elısa-

(Hom 63); S1e hat uch 1ın Katenen Aufnahme gefunden und ist; daraus VO  -}

Maıiı, (Nassıcı Auctores D 451 gedruc worden; mit einıgen einleitenden W orten
AUS Gregor Naz. S1e sich unter d1esem Doppellemma ın der UCorderiuskatene
un der Catena des hl. 'Thomas Textkritisch ist; che Bemerkung beachtens-
wert, dıe Severus Z MAaC. (Hom 64) 43 se1 1ın einıgen Kvangelien-
handschrıften enthalten, be1 Se1 das gyleiche der Fall, viıele aber selen der
Meinung, daß er Z nNnrech hinzugefügt worden sel. uch diese Stelle ist, AUS

chohen be1ı Maiı, 439 gedruckt, ber unter Auslassung des textkritischen Vor-
behalts In derselben Homilıe findet siıch eine andere textkritıische Bemerkung Z

Mt. 2 (bezw. Jerem. O1 15—17 Uun! Gen. Q, 19 [Rachelgrab). ONSs wären
inhaltlıch. noch hervorzuheben: Hom 65 als Encomıium auf dıe HIl Basılıus und
Gregorius, Hom 67 als Marıenpredigt unter Zugrundelegung alttestamentlicher Sym-
bole, Hom. 66, ıne Epiphaniepredigt, Taufe un! Versuchungsgeschichte umfassend,
‚.ber hne deutliıche Parallele der wunderlichen Ausgestaltung des auf berichts
1n dem Taufriıtus des Severus VO. „Alexandrien” (Antiochien ?). Hom 62 ist 1ne
Bußpredigt miıt warnendem Hınweis auf dıe Strafen Gottes, dıe sıch 1ın Palästina
vollzogen en Besessene erbrechen cherben un ohlen ; der Prediger legt solche
a Is Beweisstücke VOT (vgl. uch Hom. D, wonach sich das Gleiche uch 1n lexandrien
ereignet hatte). AÄAus Hom 68 wäre erwähnen, daß Severus ıne Stelle AUS der
Antonıius-Viıta des Athanasıus zıtıert, neben Hieronymus e1nNn eachtenswerte
Zeugn1s für dıe Echtheit der Schrift.

Dıese wen1igen Angaben mögen zeıgen, daß die Homuilien ın VO1'-

schıedener Bezıehung Berücksichtigung verdıenen und e]ıNe Publıkation
durchaus rechtfertigen. W ıe siınd aber dıe Herausgeber dieser Af-
gabe VO reın philologischen Standpunkte AUuS gerecht geworden ? Hıer
annn iıch einN1ge Bedenken nıcht. unterdrücken. ange bevor uUuNs das
erste Heft dieser Ausgabe geschenkt wurde, hat Baumstark ın der
EQS. 1897 3106 un 1899 305-— 3923 dıe TaNZ6 Homilienreihe VONL der
lıturgiegeschichtlichen Seıte gewürdigt un dabeı auch dıe Überlieferungs-
geschichte des 'TV’extes behandelt: diese grundlegende Arbeıt ist nıcht
einmal erwähnt. Die hıer veröffentlichte Übersetzung ist, diıe ‚J akobs
Vo Kdessa (7O1 vollendet); S16 ist, aber nıcht. dıe älteste syrısche ber-
tragung, dıe WIT besıtzen; diese verdanken WITL der Übersetzertätigkeit
e1INeEs Paulus VOoO  5 Kallınikos (um 528) Dıeser Textgrundlage CN-
über Baumstark dıe Forderung aufgestellt (EQ5S. 1897 30),
daß eine kritische Kdıtıion nıcht 1Ur da, der ext des Paulus iehlt,
den vollständigen ext des ‚J acobus geben, sondern uch SONS dıe
abweıichende Übersetzung Zı notjieren hätte Die Edıitoren haben sıch
aber begnügt, den 'Vext der Jüngeren Übersetzung geben, ohne jede
Rücksicht auf den W ortlaut der älteren. Inwıeweıt beide VO  u einander
abweichen, sınd WIT Hom ZAU konstatieren ımstande, die VOI

Bensly; "T’he fourth hoolk of Maccabees, Cambrıidge 1895, In beıiden
Bearbeıtungen herausgegehben wurde., Man hätte doch auch hıer
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© verfahren können, w1e Aa CS beı der Ausgabe des ()ktoöchos an
hat, WO die Verhältnıisse ehenso hegen. aß 1124 nıcht auf dıe bereıts
pubhizıerten griechischen KFragmente verwıesen hat, 31l ıch nıcht. S'

csehr tadeln, da An die Edition orjentalischer 'Texte och nıcht
jene Anforderungen Zı tellen gewöhnt ist; w1e S1Ee etwa, dıe Berliner
V äterausgaben erfüllen; auffällie bleibt diese Lgnorierung immerhın,
da. Sonst. hbe1 Zitaten AUS Basılıus, Cyrull, Lgnatıus, Gregorius U, A dıe
Stellen nach 1gne€ angegeben werden.

N arıum Durval gerade mıt der Homiuilie se1INE Publikatıon be-
S  ‘9 ist 116 nıcht. recht ersichtlıch; weder begınnt dort eın NEUES

Amtsjahr des Patrıarchen, och eiIN and der Handschrift.
Das ist insofern nıcht gleichgültıg, qls dıe Homilien Sstreng chrono-
logısch aufeiınanderfolgen, w1e S1e 1n Wiıirklichkeit gehalten worden sınd;
Ia  S hätte somiıt dıe aNnzZe Amtstätigkeit des Predigers siıch VOIL'-
überziehen lassen können, da, dıie Homilı:en J& auch meiıst. Urtsangaben
tragen. Fınen Fortschritt bezeichnet dıe Ausgabe DBrieres allerdings
gegenüber der Durvals: Er hat dıe Margınalnoten des Jüngeren ber-
SEtZEeTSsS aufgenommen un dıe Schriftstellen 1n der franz. Übersetzung
durch andere I’ypen hervorgehoben. Die Übersetzung ist zuverlässıg,

auch bisweılen etwas freı "Trotz der schweren Bedenken, VvVo  s
denen besonders dıe Nıchtbeachtung der äalteren Übersetzung eınen
{undamentalen, N1IC. leicht wıeder gutzumachenden Fehler bedeutet,
mu ß 112  - doch die Ausgabe begrüßen, da J1€e unNns wen1gstens den wert-
vollen Inhalt der wıichtigen Homiilien vermittelt, der verschıiedenen
theologıischen Dıszıplınen Zı gute kommen wırd. Für dıe folgenden
Homilı:en wäare och ZU beachten, daß daraus bereıts VO Patrı-
archen Rahmanı.ımm den Studia SYNLACA TEL und veröffentlicht
worden sınd.
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